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Die Notwendigkeit

Anhaltende Hitzeperioden mindern
in beträchtlichem Maße die Schaffens-
kraft der Menschen in nicht klimatisier-
ten Räumen. Außerdem beeinflussen
zusätzliche Wärmequellen in Büros,
Produktionshallen etc. das Umge-
bungsklima und damit die dort arbei-
tenden Menschen. Zahlreiche Unter-
suchungen belegen, dass die Leis-
tungsfähigkeit des Menschen bei Tem-
peraturen von ca. 19 Grad Celsius am
höchsten ist; jenseits von 30 Grad Cel-
sius sinkt die Leistungsfähigkeit unter
fünfzig Prozent. Somit wird in den
meisten Fällen eine Klimaanlage un-
umgänglich.

Von eminenter Bedeutung ist aber
ebenfalls die Raumluftfeuchte, bei de-
ren Festlegung auch der indirekte Ein-
fluss auf den Menschen durch Bakte-
rien, Viren, allergische Reaktionen,
Ozon-Produktion u.a.m. zu beachten
ist. Als optimaler Bereich werden über-
schlägig 40-55% relative Feuchte
angesehen.

Derartige Aufgabenstellungen löste
man in der Vergangenheit durch kon-

ventionelle Klimaanlagen mit Kältema-
schinen und den unumgänglichen
Kühltürmen. Diese Systeme werden
heute vermehrt kritisch hinsichtlich
Ökonomie und Ökologie beurteilt,
denn angenehme Raumluftzustände
sind inzwischen auch ohne Kältema-
schine realisierbar (Abb.1).

Ein solches Klimasystem wird seit
nahezu 20 Jahren erfolgreich in Japan
und den USA eingesetzt und seit 1991
von innovativen deutschen Fachpla-
nern ebenso zögerlich eingeplant wie
von qualifizierten Anlagenbauern in-
stalliert. Das System schafft ein natur-
gerechtes Klima und beruht auf der

Tatsache, dass durch adiabate Ver-
dunstung eine kühlende Wirkung zu
erzielen ist. Dieser Effekt allein ist noch
nicht ausreichend, um viele Lastfälle
einer Klimaanlage abzudecken. Wird
die zu konditionierende Luft jedoch
vorher entfeuchtet, lässt sich die Ver-
dunstungskühlung auf fast alle Anwen-
dungen der Klimatechnik ausdehnen.

Die Vorzüge

Dieses sogenannte SGK-System
liegt bei Investitionskostenvergleichen
in derselben Größenordnung wie eine
konventionelle Klimaanlage mit Venti-
latoren, Befeuchter, Erhitzer, Kühler,
Wärmerückgewinnung, Kompressions-
kältemaschine, Kühlturm einschließlich
aller Nebenaggregate und des dafür
erforderlichen Mess-, Steuer- und
Regelungsaufwandes.

Das SGK-System arbeitet ganz
ohne Gefahrstoffe oder gar hohe Drü-
cke. Aus diesen Gründen gibt es auch
keine besonderen Anforderungen an
die Sicherheitstechnik und die Auf-
stellungsräume. Als besonders vorteil-

Die sorptionsgestützte
Klimatisierung
Neu erlangte Bedeutung und Vorteile im Zusammenhang 

mit Solarluftkollektoren
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Seit mehr als 10 Jahren ringt die sorptive Kühlung um Anerkennung. Dieses ökologisch und ökono-
misch so vorteilhafte System verdient weiterhin mehr Beachtung - insbesondere vor dem Hintergrund des
neu ins Gespräch gekommenen Solarluftkollektors, der bei den üblichen Regenerationstemperaturen die
Feuchteaustreibung aus der Entfeuchtung direkt übernehmen kann.

Abb.1
Konventionelles
Klimasystem mit
Kältemaschine

Abb.2
SGK-Klimasystem
ohne Kältemaschine 
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haft erweist sich das System, da es
ausschließlich aus praxiserprobten
Komponenten besteht und somit
lediglich ein normaler Wartungs-
aufwand erforderlich wird. Es wer-
den in diesem System Stoffe ein-
gesetzt, die weder die Ozonschicht
schädigen, noch Anteil am Treib-
hauseffekt haben. Da dieses Sys-
tem keine Kälteanlage mit in der
Regel erheblichen elektrischen
Anschlussleistungen benötigt, ent-
fällt also auch der Strombedarf
dafür. Durch den somit geringeren
Primärenergieverbrauch werden
die Kohlendioxid-Emissionen der
Energieerzeugung vermindert, was
indirekt ebenfalls zur Reduzierung
des Treibhauseffektes beiträgt. In
einer Hitzeperiode in Schweden
konnten bei Außentemperaturen
von bis zu 36 Grad Celsius über die
gesamte Hitzeperiode Zulufttem-
peraturen von 19 Grad Celsius nach-
weislich gehalten werden. Das sind
Argumente, die diesem System eine
erfolgreiche Zukunft auf Grund des
optimalen Kosten-/Nutzenverhältnis-
ses unter Einbeziehung der ökologi-
schen Vorteile für Mensch und Natur
sichern werden (Abb.2).

Unsere europäischen Nachbarn
sind aufmerksam auf diese von deut-
schen Ingenieuren optimierte Technik
geworden und setzen nunmehr ver-
mehrt auf deutsches Engineering.

Das Verfahren

Die Außenluft wird dabei zunächst
in einem Adsorptionskörper entfeuch-
tet. Der Rotorkörper besteht aus Zel-

lulose als Trägermaterial mit  in kristal-
liner Form aufgebrachtem Lithiumchlo-
rid, einer Silicagel-Keramik-Verbin-
dung oder Metallsilikat mit neuartigem
Basismaterial, fest verbunden in ge-
ordneter Struktur. Die Luftentfeuch-
tung durch Adsorption erfolgt nahezu
adiabat, d.h. die freiwerdende Adsorp-
tionswärme wird an den Luftstrom
abgegeben. Die trockene, warme Luft
wird anschließend durch einen Kon-
densationsrotor (nicht hygroskopisch)
vorgekühlt und in einem Kontaktbe-
feuchter nach dem Verdunstungsprin-
zip auf die geforderte Zulufttemperatur
und -feuchte heruntergekühlt. Dabei
fließt Wasser über eine große Oberflä-

che der Füllkörper des Kontaktbe-
feuchters. Hier gilt es, die Hygiene-
anforderungen an Befeuchtersys-
teme unbedingt einzuhalten. Durch
Wärmelasten im Gebäude erfolgt
eine Temperatur- und Feuchtezu-
nahme. Die Abluft wird wie die
Zuluft durch einen separaten Kon-
taktbefeuchter heruntergekühlt und
zur besseren Vorkühlung der Zuluft
dann durch den Kondensationsro-
tor geführt. Dabei erwärmt sich die
Abluft. Um eine notwendige weite-
re Temperaturanhebung zur Rege-
neration des Entfeuchterrotors zu
erreichen, erfolgt eine zusätzliche
geringe Nacherwärmung (Abb.3).
Hier ergeben sich zahlreiche Mög-
lichkeiten, die erforderliche Wärme
zur Austreibung der Feuchte zu
erhalten über:

a) direkt gasbeheizte Wärmetau-
scher mit folgenden Vorteilen:
�hoher Wirkungsgrad
�geringe Investitionskosten
�sehr kurze Aufheizzeit
�keine Bereitstellungsenergie- und

Leitungsverluste
�schnelle Reaktionszeit auf Verände-

rungen der Wärmebereitstellung
�keine Einfriergefahr
�kurze Installationszeiten
�geringer Platzbedarf

b) externe Wärmebereitstellung von
�Kessel
�Fernwärme
�BHKW

c) Abwärmenutzung
�Kondensatoren
�Prozessabwärme
�Solarluftkollektoren

Aufgrund der relativ niedrigen Regene-
rationstemperatur bietet es sich an, mit
dem Solarluftkollektor zu operieren.

Der Kälterück-
gewinnungsrotor

Eine weitere Komponente ist der
„Kälterückgewinnungsrotor“, der zur
Sicherstellung nachgeschalteter luft-
oder verfahrenstechnischer Prozesse
keine Feuchte übertragen sollte. Aus
Kostengründen neigt man aber eher
dazu, einen reinen Kondensationsrotor
einzusetzen, der infolge von Alterung
und Staubbelastung aber die uner-Abb.3  Geräteaufbau einer SGK-Anlage

Abb.4  Entfeuchterrotor
a) direkt gasbeheizte Wärmetau-
scher mit folgenden Vorteilen:
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wünschte Fähigkeit erlangt, Feuchtig-
keit zu übertragen. Dies kann weitge-
hend durch den Einsatz kunststoff-
beschichteter Rotoren vermieden wer-
den.

Der Entfeuchterrotor

Ein wesentlicher Baustein des SGK-
Systems ist der rotierende Sorptions-
körper, auf den hier näher eingegan-
gen wird. Um Außenluft auf einen nied-
rigen Wassergehalt zu entfeuchten,
werden überwiegend Verfahren mit
Sorptionsregeneratoren eingesetzt.
Sie beruhen auf der Fähigkeit bestimm-

ter Stoffe, den in der Luft enthaltenen
Wasserdampf an sich zu binden. Die
zu entfeuchtende Luft wird in laminarer
Strömung durch einen Teil des waben-
förmigen, langsam rotierenden Sorp-
tionskörpers geleitet (Adsorptions-
sektor), wobei dem Luftstrom durch
Adsorption Feuchtigkeit entzogen und
diese in der Speichermasse „zwi-
schengelagert“ wird. Die so adsorbier-
te Feuchtigkeit wird im Regenera-
tionssektor durch einen im Gegen-
strom durch den Rotor geführten Heiß-
luftstrom (Regenerationsluft) wieder
ausgetrieben und an die Atmosphäre
abgegeben. Diese beiden Vorgänge,
Adsorption und Desorption, erfolgen
kontinuierlich mit getrennten Luftströ-
men. Für die gegenseitigen Abdichtun-
gen der Luftströme am Adsorptionsrad
werden hochwertige Materialien ver-
wendet.

Adsorbens 1: Lithiumchlorid

Neuerdings wird, wie in den Anfän-
gen der Sorptionstechnik, Zellulose als
Trägermaterial eingesetzt. Bei diesem
Material verfügt man über einen hohen
Erfahrungsschatz. Es muss allerdings
sichergestellt werden, dass bei der
Herstellung keine inhomogene Spei-
chermatrix entstehen kann. 

Dadurch könnten unterschiedliche
Schrumpfungen und Dehnungen auf-
treten und die Struktur durch Aufwei-
chen zusammenbrechen. Im weiteren
Prozess wird Lithiumchlorid in kristalli-

ner Form auf das Trägermaterial aufge-
bracht. Es ist bei dieser Variante aus-
zuschließen, dass sich durch eine zu
hohe Wasserdampfaufnahme eine
Lithiumchlorid-/Wasserlösung bildet.
Ist das Lithiumchlorid-Trägermaterial
nicht mehr in der Lage, diese Flüssig-
keit kapillar zu binden, könnte sie aus
dem Trägermaterial austreten undAbb.5  Rotor in Wellenstruktur

Abb.6  Hexagonalstruktur eines Rotors
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unter Umständen von der Luftströ-
mung mitgerissen werden. Letzteres
hätte zur Folge, dass der Entfeuchter
an Leistung einbüßt und an nachge-
schalteten Bauteilen infolge der chlo-
ridhaltigen Lösung Korrosion auftritt.
Dieser Vorgang tritt in der Regel jedoch
nur bei Betriebsstörungen auf. Die
Oberfläche des Rotors ist bakteriosta-
tisch und bietet keinen Nährboden für
Bakterien.

Adsorbens 2: Silicagel

Silicagel eignet sich besonders zur
Entfeuchtung bei sehr hohen relativen
Feuchten und dort, wo freies Wasser
auftreten kann. Es ist chemisch neu-
tral, aus physiologischer Sicht unbe-
denklich. Da bei der Adsorption des
Wasserdampfes in den Poren des Sili-
cagels dieses nicht in Lösung geht,
und der Adsorptionsvorgang abge-
schlossen ist, sobald alle Mikroporen
mit Wasser gefüllt sind, besteht bei
diesem Sorptionsmittel grundsätzlich
nicht das Problem des Ausweinens –
auch nicht bei extremen Luftfeuchten.
Ein mechanischer Abrieb des Silicagels
durch die Luftströmung könnte, anders
als bei freier Schüttung in Schüttbett-
entfeuchtern, durch eine entsprechen-
de Einbettung in ein Trägermaterial ver-
mieden werden (Abb.4).

Die Größe dieser Schüttbettent-
feuchtungsanlagen, der Sorptionsmit-
telverbrauch, der diskontinuierliche
Betrieb bzw. die Umschaltung der
Luftwege sowie der höhere Energie-
verbrauch sind neben höheren Investi-
tionskosten gravierende Nachteile die-
ses Systems. Die Forderung nach

einer Einbettung des Silicagels in ein
Trägermaterial erfüllt ein rotierender
Sorptionskörper zur kontinuierlichen
Luftentfeuchtung.

Das Sorptionsrad ist aus konzentri-
schen und dazwischen liegenden wel-
lenförmigen Schichten aufgebaut und
besitzt damit eine große Oberfläche.
Die Schichten bestehen aus einem
Keramikfaservlies aus Siliziumdioxid
(SiO²), in das hochaktives Silicagel
dauerhaft fest eingelagert ist. Durch
die synthetische Herstellung des Sili-
cagels wird für den Luftentfeuchtungs-
vorgang gezielt eine Porenstruktur mit
großer innerer Oberfläche hergestellt.
Da reines Silicagel als Adsorbent im
Bereich hoher Luftfeuchtigkeit aber
nicht den wirtschaftlichen Erwartungen
entsprach, wurde die Rotorentwick-
lung weiter vorangetrieben (Abb.5).

Adsorbens 3: Metallsilikat bei
Hexagonalrotoren

Diese Entwicklung führt dazu,
Metallsilikate fest in die Rotorträger-
masse einzubinden. Diese Art des
Rotormaterials hat eine erheblich
höhere Entfeuchtungsleistung gegenü-
ber den SiO²-Rotoren und erlaubt die
Anwendung für extrem tiefe Taupunkte
bis zu –80 °C und Restfeuchtegehalt
0,01g/kg Luft insbesondere bei indus-
triellen Anwendungen. Ein weiteres gut
geeignetes Trägermaterial ist das
bewährte Spezialpolymer Nomex.
Diese amerikanische Entwicklung in
Hexagonalstruktur ergibt eine rund
2,5-fache Oberfläche im Vergleich zu
üblichen Rotationsregeneratoren.

Durch ein spezielles Verfahren wird
Metallsilikat fest mit der Nomex-Spei-
chermasse verbunden. Bei Beschädi-

gung des Rotors kann der beschädig-
te Teil unproblematisch herausgetrennt
und durch ein gleich großes Ersatz-
stück neu eingedichtet werden. Als
Schleifringdichtung zwischen Rotor
und Gehäuse kommt eine Teflondich-
tung zum Einsatz (Abb.6).

Dieses Rotorensystem besitzt u.a.
folgende Vorteile:
� Der Sorptionskörper kann mit
gesättigter Luft ohne Probleme betrie-
ben werden, da dem Entfeuchtungs-
prinzip die physikalische und nicht die
chemische Adsorption zugrunde liegt.
� Ablagerungen von Staub auf der
Rotoroberfläche können mit Wasser
entfernt werden, wenn der Rotor
gesättigt ist. Ölhaltige Ablagerungen
können mit Lösungsmitteln beseitigt
werden.
� Durch eine feste Verbindung des
Metallsilikats mit dem Trägermaterial
kann kein Sorptionsmittel aus dem
Sorptionskörper ausgetragen werden.
Damit ist eine Beeinträchtigung der
nachgeschalteten lufttechnischen Bau-
elemente oder Prozessanlagen nicht
gegeben.
� Bei Stillstand des Sorptionskörpers
kann keine Übersättigung des Rotors
auftreten; deshalb sind keine besonde-
ren Maßnahmen bei Stillstand oder bei
der Wiederinbetriebnahme erforderlich.

Adsorbens 4: Zeolith LT

Basierend auf den Erfahrungen mit
knapp 200 derartigen Anlagen im
deutschsprachigen Raum wurden
neue Anforderungen an die sorptiven

Abb.7  Schleifringdichtung am
Rotorumfang und Mittentrennung

Abb.8  Spülsektor zum Ausspülen der in
der Abluft befindlichen Stoffe

Abb.9  Zeolithrotor - hier in Verbindung
mit einer DEC-Anlage
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Systeme gestellt. Dazu gehören der
Einsatz von Niedertemperaturwärme
für den sogenannten Austreiber sowie
die Reduzierung der VOCs. 

Um den Hygieneanforderungen der
VDI Richtlinie 6022 zu entsprechen,
werden dazu die zum Einsatz kom-
menden Rotoren mit Schleifringdich-
tungen und Spülsektoren versehen. 

Die weitergehenden Forderungen
erfüllt ein neuentwickelter Rotor mit
Zeolith als Adsorbens. Zeolith als
selektiv für Wasser aufgebauter Über-
tragungsstoff benötigt in der Regel
aber höhere Regenerationstemperatu-
ren. Dieser neue Low Temperature
Zeolithe erreicht jedoch bereits bei
55°C mehr als 50%, bei 85°C seine
volle Entfeuchterleistung. Periodische
Überhöhung der Austreibertemperatur,
Minimierung der Schleppwärme und
Spülluftmenge durch die zuvor ge-
nannten, neuartigen Schleifringdich-
tungen und einen optimierten Spülsek-
tor sind neben der hohen Feinporigkeit
des Rotors Gründe für die somit dras-
tische Minimierung der VOC-Übertra-
gung. Die weiteren Vorteile sind bereits
unter dem Adsorbens Metallsilikat
beschrieben (Abb.7, Abb.8, Abb.9).

Der Solarluftkollektor

Beim Einsatz der Solarluftkollektoren-
anlage kann der Großteil der Betriebszeit
zur Realisierung des Sorptionsprozes-
ses verwendet und die erforderliche
Regenerationstemperatur ausschließlich
durch die vorhandenen Systemwärme-
quellen sowie die Solarluftkollektorenan-
lage erzeugt werden (Abb.10). 
Sollte zu Spitzenzeiten die zur Rege-
neration notwendige Wärme nicht auf
diese Weise erreicht werden können,
bietet sich bei strengen Auflagen der

exakten Temperatur- bzw. Feuchtein-
haltung gemäß gültiger VDI-Richtlinien
z.B. ein hocheffizienter gasbeheizter
Direktwärmetauscher an, der die Rest-
wärmegestellung übernimmt und so
die Einhaltung der technischen Daten
gewährleistet. Derzeit bestehen aller-
dings noch keine ausreichenden Be-
triebserfahrungen mit solarunterstütz-
ten Sorptionsanlagen – speziell mit
den kostengünstigen Solarluftkol-
lektoren. Momentan werden über Test-
anlagen und wissenschaftliche Betreu-
ung von Projekten Daten messtech-

nisch erfasst, so dass in absehbarer
Zeit stichhaltige Daten und Erfolgswer-
te verfügbar sind.

Die Befeuchtung

Bei dem Befeuchtungssystem erge-
ben sich zahlreiche Kriterien, die eine
Rolle spielen können. Hier bieten sich
Luftwäscher, Oberflächenbefeuchter,
Kaltdampfregeneratoren und zum Bei-
spiel der so genannte Laminarbe-
feuchter an (Abb.11). Hier gilt es, die
Hygieneanforderungen an die einge-
setzten Befeuchtungssyteme unbe-
dingt einzuhalten. Für alle Systeme
ergeben sich Forderungen wie hohe

Befeuchterwirkungsgrade, möglichst
Umwasserbetrieb mit sicheren Mini-

malmengen für Betriebs-, Befeuch-
tungs- und Überschusswassermenge.
Ein Stadtwasserbetrieb sollte möglich
sein; Wasser-, Luft-, Austauschflächen
müssen kontrollierbar sein; Tropfen-
mitriss ist unbedingt zu vermeiden; die
Wasserwanne muss komplett auslauf-
bar sein; die Regelung des Befeuch-
ters muss den Ansprüchen an das
SGK-System voll entsprechen. Erst die
Kombination aller drei Hauptkompo-
nenten macht das SGK-System aus.
Es ist dabei sicherzustellen, dass die
unterschiedlichen Komponenten auf-
einander abgestimmt sind.

Das Quellluftsystem

In der Komfort- und Industrieluft-
technik hat sich die Quelllüftung, eine
besondere Form der Verdrängungslüf-
tung, inzwischen breitflächig durchge-
setzt. Gerade für die sorptionsgestütz-
te Klimatisierung hat sie erhebliche
Vorteile. Das Lüftungssystem macht
sich das Naturgesetz zu Nutze, dass
erwärmte Luft durch Eigenthermik

Abb.12  Thermisch  gesteuerte
Luftführung bei Komfortinstallationen

Abb.13  Thermisch gesteuerte
Luftführung bei Industrieinstallationen

Abb.11  Kontaktbefeuchter von
der Druckseite aus gesehen

Abb.10  Schema einer SGK-Anlage mit Solarluftkollektoren
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nach oben verdrängt wird. Durch die
Installation der Luftauslässe am Boden
wird also die Luftqualität im Aufent-
haltsbereich ganz erheblich verbessert
(Abb.12). Es genügt jedoch nicht allein,
saubere Zuluft mit niedriger Geschwin-
digkeit einzublasen. Entscheidend für
die Funktion des Systems ist die Ge-
staltung der Luftauslässe. Die Quelllüf-
tung sorgt für raschen und zugfreien
Luftaustausch und hat sich nicht nur
im Komfortbereich, sondern auch in
vielen industriellen Bereichen, wo hohe
Schmutz- und Schadstoffemissionen
sowie Wärmelasten rasch vom
Arbeitsplatz entfernt werden müssen,
bewährt (Abb.13). 

In Industrie- und Werkshallen, wo
beispielsweise Schweißarbeiten aus-
geführt werden, kann allein die Um-
stellung von einem Mischluftsystem
auf ein Verdrängungssystem eine
erhebliche Verbesserung der Luftqua-
lität in der Aufenthaltszone bewirken.
Luftauslässe für Quellluft sind in nahe-
zu unerschöpflicher Form und Größe
möglich und können sich durch ver-
schiedene Materialien und Farben den
jeweiligen Räumen bzw. Hallen optimal
anpassen. Für die Auswahl gelten die
allgemeingültigen Kriterien, die bei der
Planung unbedingt berücksichtigt wer-
den müssen: Luftmenge, Zulufttempe-

ratur und Größe. Nur so ist die hohe
Effektivität dieses Systems umsetzbar
und das Wohlbefinden der Menschen
mit derartigen Anlagen positiv zu
beeinflussen (Abb.14). 

Die RLT-Geräteausführungen

Die Ausführungen der RLT-Geräte
mit sorptionsgestützter Klimatisierung
wurde bislang nur wenigen qualifizier-
ten Unternehmen, technisch führen-
den Herstellern von Sonderklimazen-
tralgeräten, in Europa übertragen. Im
Laufe der Zeit erfolgten immer wieder
neue Impulse im Bereich der Klima-
zentralgeräte (Abb.15).

Bei all diesen Entwicklungen wur-
den jeweils die spezifischen Anforde-
rungen, wie 
� geringe Energieaufnahme und -ver-
brauch,
� Minimierung der Strömungsge-
schwindigkeit in den RLT-Geräten, 
� Minimierung der Energieaufnahme
pro m³ Luft/h, 
� Minimierung des Energieverbrauchs
zur Förderung des Luftvolumenstromes, 
� Reduzierung des Kühlbedarfs im
Sommer, 
� Vermeidung von Staubablagerun-
gen, Feuchte- und Bakteriennestern, 
� glatte Innengestaltung der RLT-
Geräte,

� Zugänglichkeit (ausziehbar) der Ein-
baukomponenten zum Zwecke der
Wartung, Desinfektion usw., 
� Variabilität und hohe Anpassung an
Leistung und bauliche Gegebenheiten
berücksichtigt (Abb.16).

Bereits seit mehreren Jahren lassen
sich die führenden Unternehmen zur
Bestätigung und Erhaltung ihres hohen
Qualitätsstandards gemäß DIN EN
ISO 9001 zertifizieren. Ein weiterer
Schritt nach vorne war die Gründung
der RAL-Gütegemeinschaft Raumluft-
technische Geräte e.V. sowie die Euro-
vent-Zertifizierung.

Die internen Ausführungsbestim-
mungen der RLT-Geräte sind festge-
schrieben und beziehen sich im

Wesentlichen auf die folgenden fünf
Hauptkriterien:
� Thermische Isolierung
� Schallisolierung
� Luftdichtigkeit
� Mechanische Festigkeit
� Brandschutz (Abb.17).

Abb.16  Geräteinnenschale vollkommen
glatt

Abb.15
Geräteaufbau
liegend neben-
einander

          

  

Abb.14  Trotz größerer Kälteleistung nur
befriedigende Raumkonditionen bei obe-
rem Einblas

Bei gleicher Einblastemperatur im un-
teren Bereich niedrigere Temperaturen
im Aufenthaltsbereich

http://www.ihks-fachjournal.de/sektor/lueftungstechnik/?pi=12
http://www.ihks-fachjournal.de/?pi=12
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Kompetenz ist gefragt

Es versteht sich von selbst, dass
nur kompetente Anbieter, die über
Anlagen-, Schlüssel- und Komponen-
ten-Know-how sowie deren Einbin-
dung in das MSR-Konzept verfügen,
derartige Anlagen planen, bauen und
in Betrieb halten sollten. Woher sollte
ein HSL-Anlagenbauer oder ein reiner
Gerätebauer wissen, ob Wärmelasten
ausreichend bestimmt sind. Warum
übertragen Kondensationsregenerato-
ren trotz allem doch Feuchte und wie
ist dies zu vermeiden? Wie kann man
die Motorwärme aus dem Zuluftstrom
fernhalten? Welches System zur
Befeuchtung bietet sich an: Hoch-

druckdüsenbefeuchter, Kaltdampfge-
nerator oder Kontaktbefeuchter? In
welchen Zyklen muss das Wasser aus-
getauscht bzw. das Bauteil gereinigt
werden? Warum ist der Wartungauf-
wand des SGK-Systems geringer als
bei konventionellen Kältesystemen?
Reicht die Solarluftkollektorenanlage
aus (Abb.18)?

Durch die Veränderungen der Para-
meter Regenerationstemperatur, Luft-
mengenverhältnis, Anströmgeschwin-
digkeit und Drehzahl der Sorptionskör-
per lässt sich das System optimal an
die unterschiedlichsten Auslegungen
anpassen. Diese und ähnliche Punkte
gilt es, schlüssig zu belegen.

Der Ausblick

Mit großem Engagement sind
zwischenzeitlich auch mehrere solar-
gestützte Anlagen und ebenfalls ein
Teststand erstellt worden. Diese Tech-
nik erfordert jedoch nunmehr endgültig
die Unterstützung der Branche und
nicht nur die einiger weniger Institute,
Hochschulen und Unternehmen. Es ist
aber auch unstrittig, dass die Zukunft
dieses so sinnvollen Systems von dem
Einsatz kompetenter Fachleute und
deren qualifizierter Beratung abhängt.

Autor: Dipl.-Ing. Detlef Hagenbruch, 
Key Account Manager, AL-KO THERM GmbH,
Unternehmensbereich Lufttechnik, 
Jettingen-Scheppach
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Abb.17  Schallentkoppelter
Geräteanschluss

Abb.18  Klimazentralgerät mit 
sorptionsgestützter Kühlung
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